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Systematische Theologie

Allgemeih
Karsten Lehmkühler, Henning, Hrsg, Systematische eologie der egen-
arl INn Selbstdarstellungen. UTIB 2048 Tübiıngen Mohr 1ebeck, 998 401 S’

34,50

„Systematısche Theologıe der Gegenwart“ dıeser Tıtel 11US5 gleich Anfang
präzısıert werden: Ende des vorwıegend deutschen Nıversı1ı-
aten dozierende oder emerıtierte Professoren der evangelischen Systematıschen
Theologıe, dıe VOI dem Ende des zweıten Weltkrieges geboren sınd. Dıe neunzehn
vorgestellten eologen sınd (1n alphabetischer Reıhenfolge): Jörg Baur. Oswald
Bayer, Hermann Fıscher, hrıstopher FTEY, ılfrıed Härle, FEiılert Herms,
Honecker, Eberhard üngel, WolfKrötke, TIC| Dıetz Lange, Friedrich Miıl-
denberger, Irutz Rendtorff, Dıiıetrich SC. Gerhard Sauter, Reıinhard lenczka,
alter Sparn, Hermann 1mMmm und agner Buch selbst werden ıhre Beıträ-
SC ach dem Alter der Vertfasser angeordnet. Lehrstuhlinhaber dus der ehemalıgen
DDR Sınd in aAaNSCMESSCHECI Zahl vertreten, doch leıder fehlen Frauen; S$1€e sınd
dieser tersgruppe anscheinend och nıcht auf deutschen Systematık-Lehrstühlen
vertreten Bedauerlicherweise en auch wichtige Fachvertreter WwWI1Ie Gerhard Ebe-
lıng (* >ürgen Moltmann (* annenberg und wenl-
SCI bekannte auch schweıizerısche eologen W1Ie uar: Buess (* Jan ılıc
Lochman Heıinrich (* dıe vielleicht angeschrieben wurden, aber
keinen Beıtrag hefern konnten oder wollten OIS Pöhlmann Hans
Schwarz 193 95 Michael elker, Eberhard UuSC|! Friedrich Beißer, Hans Grass,

Heron, Felıx Flückı1ger, ckhar: Lessing, Friedrich-Wiılhelm Mar-
quardt, Martın eıls, TIC Körtner, Lothar Steiger, Hans Irıch und Theo-
dor Strohm, dıe VOI 1945 geboren sınd oder nach Meınung des Rezensentenuft-
ıch VOT 1945 geboren wurden, Inan nıcht Natürlıch edauert der eser auch,
nıchts mehr über kürzlich verstorbene Professoren en, dıe dıe Systematische
Theologıe der Nachkriegszeıt mıtgeprä: aben; unvollständıger Aufzählung selen
hıer Helmut Gollwitzer (F Wolfgang Trıllhaas (T Wıiılfried
Joest 41995) Walter üunneth (T Carl Ratschow (T

Obwohl dıe der Beıträge 4Qus den genannten subjektiven und obje  ven
Gründen eingeschränkt ist, ist doch das.  ' Wäas ın den veröffentlichten elIbstidar-
stellungen hıest, erfreulicher egınn! dıe Darstellung mıt inem gewIlssen
Zögern, ob eın olches Unternehmen überhaupt theologısch egıtım sel: dieses ZÖ-
SCIHN WIT! dann aber doch Vorteıl des nachgeborenen Lesers überwunden, und

famılıen- SOWIEe werksgeschichtlichen usführungen konkretisiert sıch dıe Spall-
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nende erbindung von eologıe und 10grafie. Natürlıch ist dıe der Darstel-
lung sehr verschıieden. Be1 manchen Autorenensıch wenı1ge Fakten dheı!
und Jugend, andere WIe EefWwW: Dietrich Rıtschl können ei1ne atemberaubende Fa-

miliengeschıichte ber ahrhunderte hınweg präsentieren. Pietistische und 1Derale
Prägungen, Pfarrhaus- oder Arbeıtermilieu, dıe Unterschiede könnten nıcht größer
se1n. Wenn der eiıne Autor nıcht einmal seiıne Heimatstadt be1 Namen ennt, oibt der
nächste dafür AUus$s großer Heimatverbundenheı: seinen ohnsıtz all, dass

mıt dem Buch der Hand einahe Hause besuchen könnte Interessant
wiıird N den theologıschen Leser späatestens dann, wenn dıe Stationen des Studi1-
umls und dıe rägungen durch verschıedene Universıitätslehrer eschriıeben werden,
auf dıe dann dıe indivıduelle Theologıe aufbaut. Hıer wiırd e1in Stück Theologıe- und
Universitätsgeschichte des beschrieben, und erfährt (n Anleh-
Nung Weischedel) auf einer theologıschen Hıntertreppe ein1ges über dıe —

rangeSangCchC Theologengeneratıon, dıe der heutige Student nıcht mehr kennt, über
aus, runner, Bultmann, Gogarten, 1rSC. Schlink und Ommerlath —
m„ 1U ein1ıge n) be1ı denen die Mitarbeıter des Bandes studıert en Die
hınter dıesen Namen lıegenden theologiegeschichtlichen Entscheidungen CR
Calvın, Schleiermacher und andere werden der Regel klar benannt jefgründıge
chwaben en siıch unter den Autoren SCHAUSO WI1Ie ollegen Von der Waterkant.
Manche schreıiben einem etwas geschraubten Stil, andere verständlıch auch
Nıchttheologen. DDer eıne nennt kaum seine wichtigsten Werktitel, eın anderer g1bt
exakt mıt Anmerkungen und Literaturliste ber seineelesche1ı dass
dazu verleıtet ıst, dort gleich nachzuschlagen und weıterzulesen. Diese formalen Un-
terschiıede kann INnan den Verfassern nıcht übel nehmen und nıcht den einen
Maß stab des anderen INCSSCH, wussten doch dıe eınen nıcht, Wäas dıe anderen schrei-
ben würden. Dıe jJugendlıche Faszınation für dıe nationalsozıalistische ndoktrinati-

wırd mehr oder wen1ger breıt erörtert, einıge Verfasser wuchsen aber auch iın
Pfarrhäusern der Bekennenden Kırche auf. Besonders reizvoll sınd natürlıch Bıogra-
fıen Von Professoren, be1 denen der Leser selbst als Student studıert hat Aber auch

nftige Studenten e1gnet sıch der Band hervorragend, über einıge ıhrer
Lehrer 1im VOTaus erfahren .„„Prıma!  1: möchte den beıden Erlanger Her-
ausgebern Chrıistian Henning und dem Evangelıkalen arsten Lehmkühler zurufen,
und „weıter so!®* dem Verlag. Entsprechende 1ıte waren auch in anderen Fachbe-
reichen dringend nötıg. Das Buch bietet kurzweılıgen Lesegenuss Monografien-
alltag. Es führt auf eıne geniale und Weıise dıe Fragestellungen der ogmatık
und Ethık der Gegenwart eın Nıcht nur Jüngere, sondern VOT em noch dıe fehlen-
den äalteren Professoren ollten Von den Herausgebern händeringend werden,
ınen Beıtrag einem Folgeband oder eiıner erweıterten zweıtenage eiIiern.
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